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Abteilung Mineralische Böden ( < 15 M% Corg)

Aerobe Mineralische Böden

Stau-, Haft- oder Hangwassergeprägte Böden

Grund- und Überflutungswasserdominierte Böden

Permanent Wassergesättigte und (Zeitweise) Überflutete Böden

ReduktgasdominierteBöden

Abteilung Organische Böden ( Ó 15 M% Corg)

Aerobe Organische Böden

Moore und Subhydrische Organische Böden
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Abteilung Mineralische Böden

Unterabteilung Aerobe Mineralische Böden

O             Rohböden [A]

R             A/C-Böden [A]

D             Pelosole [D]

N             Andosole[N]

B             Braunerden [B]

C             Terrae Calcis [T]

V             Fersiallitischeund Ferrallitische Paläoböden [B]

L             Lessivés[E, K]

P             Podsole [E, K]

Y            TerrestrischeKultisole [D, R]
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Vor ca. 7.000 Jahren führten Menschen den Ackerbau in den mitteleuropäischen Klimaraum 
ein. Damit waren umfangreiche Eingriffe in Landschaft und Böden verbunden:

Å Entwaldung/Brandrodung

Å Bodenbearbeitung

Å3ÅÌÅËÔÉÏÎȟ :İÃÈÔÕÎÇ ÕÎÄ &ĘÒÄÅÒÕÎÇ ÖÏÎ ȴ.ÕÔÚÐÆÌÁÎÚÅÎȬ

Å Export von Biomasse durch Ernten

Å Erosion und Akkumulation von Bodenmaterial

Å Düngung mit Asche / Wirtschaftsdünger / Handelsdünger

Durch Weiterentwicklung der Anbauverfahren nahm die Intensität der Eingriffe stetig zu.
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Neben den bodenbildenden Faktoren Ausgangsgestein, Klima, Wasser, 
Organismen, Relief und Zeit wird der Einfluss des Menschen (Teilmenge der 
Organismen) immer größer.

- Rodung, 

- Entwässerung, 

- Biomasse-Export, 

- Biomasse-Import, Düngung, Stoffumverteilungen allgemein,

- Bodenbearbeitung, 

- Rohstoffnutzung, Landschaftsbau, Versiegelung und Bodenverbrauch

- Abfallproduktion und ɀverteilung, Verbrennungsprozesse
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In Mitteleuropa gibt es keine anthropogen unbeeinflussten Böden mehr. Durch mittelbare 
(über Atmosphäre) und unmittelbare Eingriffe werden Böden massiv verändert.

Es kommt sowohl zur Beschleunigung von Bodenentwicklungen (Versauerung) als auch zur 
Verlangsamung bis Umkehrung (Aufbasung, C-Anreicherung). 

Neue Böden entstehen durch Erosion und Akkumulation, durch Abtrag und Aufschüttung. 

Durch Import- und Exportprozesse werden Kreisläufe in Landschaften und ihren Böden 
intensiv beeinflusst. 

Alle landwirtschaftlich genutzten Böden besitzen durch Bodenbearbeitung und Düngung 
völlig andere Eigenschaften als Waldböden gleicher bodensystematischer Zuordnung.
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Ein Teil der anthropogenen Einflüsse auf die Bodenbildung wird auf dem 
systematischen Niveau der Bodenvarietät gekennzeichnet (Beispiele):

Å Wiedervernässung, Entwässerung
Å Ackernutzung
Å Basen- und Nährstoffverhältnisse durch regelmäßige Düngung 

nachhaltig verändert
Å Überdeckungen < 4 dm
Å Erosion
Å Herkunft von deponiertem Solummaterial
Å Benennung des rigolten Bodentyps
Å Basizität (Basensättigungsgrad) ɀnur als Subvarietät
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Werden Böden durch anthropogene Eingriffe vollständig umgestaltet oder neu 
geschaffen, führt dies zur Einordnung auf der Ebene der Bodenklasse oder des 
Bodentyps.

Å Das Auftragen oder Durchmischen von mineralischen Material ohne 
"ÏÄÅÎÂÉÌÄÕÎÇ ЈΪ ÄÍ ÆİÈÒÔ ÚÕÒ +ÌÁÓÓÅ ÄÅÒ  2ÏÈÂĘÄÅÎ ÕÎÄ ÒÁÓÃÈ ÚÕÒ +ÌÁÓÓÅ ÄÅÒ 
Ah/C-Böden (Syrosem, Ranker, Pararendzina).

Å $ÁÓ !ÕÆÔÒÁÇÅÎ ÏÄÅÒ $ÕÒÃÈÍÉÓÃÈÅÎ ÖÏÎ ÏÒÇÁÎÉÓÃÈÅÍ ÁÅÒÏÂÅÍ -ÁÔÅÒÉÁÌ ЈΪ 
dm für zur Klasse der Organosole.

Å $ÁÓ !ÕÆÔÒÁÇÅÎ ÏÄÅÒ $ÕÒÃÈÍÉÓÃÈÅÎ ÖÏÎ 4ÏÒÆÍÁÔÅÒÉÁÌ ЈΪ ÄÍ ÆİÈÒÔ ÚÕÒ +ÌÁÓÓÅ 
der Moorkultisole.

Å $ÁÓ !ÕÆÔÒÁÇÅÎ ÏÄÅÒ $ÕÒÃÈÍÉÓÃÈÅÎ ÖÏÎ ÍÉÎÅÒÁÌÉÓÃÈÅÍ 3ÏÌÕÍÍÁÔÅÒÉÁÌ ЈΪ ÄÍ 
führt zur Klasse der Terrestrischen Kultisole.
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$ÁÓ !ÕÆÔÒÁÇÅÎ ÏÄÅÒ $ÕÒÃÈÍÉÓÃÈÅÎ ÖÏÎ ÍÉÎÅÒÁÌÉÓÃÈÅÍ 3ÏÌÕÍÍÁÔÅÒÉÁÌ ЈΪ ÄÍ ÉÍ 
aeroben Milieu führt zur Klasse der Terrestrischen Kultisole.

Definition Solum:
Die Gesamtheit der mineralischen und organischen Bodenhorizonte eines 
Bodenprofils von der Streu bis zum Ausgangsgestein (Ausnahme Gr-Horiz.).

Material: Vom Menschen entnommene oder stark durchmischte organische oder 
mineralische, natürliche oder technogene Substanz.

Definition Solummaterial:
Mineralisches oder organisches Material, das durch bodenbildende Prozesse 
eine makroskopisch erkennbare Merkmalsveränderung erfahren hat (Material 
aus Bodenhorizonten).
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In der Klasse der Terrestrischen Kultisole werden terrestrische Böden zusammengefasst, die durch 
4ßÔÉÇËÅÉÔ ÄÅÓ -ÅÎÓÃÈÅÎ ÕÎÍÉÔÔÅÌÂÁÒ ÏÄÅÒ ÍÉÔÔÅÌÂÁÒ ÅÉÎÅ ÓÏ ÓÔÁÒËÅ ÕÎÄ ÂÉÓ Ј Ϊ ÄÍ "ÏÄÅÎÔÉÅÆÅ 
reichende Umgestaltung im Profilaufbau erfahren haben, dass die ursprüngliche Horizontfolge 
weitgehend verloren gegangen ist oder überlagert wurde. 

Zu diesen anthropogenen bodenbildenden Prozessen gehört kolluvialerAuftrag, das Aufbringen 
oder Einmischen von Solummaterial, Plaggen und Kompost und weiteren 
Bodenverbesserungsmitteln (Kulti- und Technodeposition, D-Horizont), 

sowie eine einmalige bis episodische oder auch turnusmäßige, tiefreichende mischende oder 
wendende Bodenbearbeitung (Kultiturbation, R -Horizont). 

Die pedogene Prägung beeinflusst die Eigenschaften und die weitere Bodenentwicklung.
KA 6
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Hinweise: 

Das Solummaterial ist bereits durch vorausgegangene Pedogenese geprägt und wird 
deshalb bei Aufbringen nicht als C-Horizont betrachtet. Nicht pedogen verändertes, 
umgelagertes Material wird hingegen als C-Horizont bezeichnet.

Böden, die eine Abtragung durch Erosion oder technische Maßnahmen erfahren haben, 
werden nicht in die Klasse der Terrestrischen Kultisole gestellt.

Hat ein rezenter Bodenbildungsprozess die Kulti- oder Technodeposition oder die 
Kultiturbation vollständig überprägt, werden die Böden ausschließlich nach der rezenten 
Bodenbildung benannt.

Kulti- oder Technodeposition <4 dm Mächtigkeit wird als Varietät kolluvial (k) oder 
überkippt (ut) berücksichtigt.

[Bodenkundliche Kartieranleitung, 6. Auflage]
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D Mineralischer Haupthorizont, entstanden aus anthropogen umgelagertem oder  
aufgebrachten Solummaterial (Kulti- oder Technodeposition). Das Solummaterial 
kann auch Nicht-Solum- Anteile als Beimengung enthalten. Die Akkumulation von 
durch Wind- oder Wassererosion abgetragenem Solummaterial ist inbegriffen 
[D von Deposition].

1.   Solummaterial, umgelagert oder aufgebracht (Kulti- oder Technodeposition) und  
ggf. eingearbeitet (Kultiturbation) durch

a) kolluviale Akkumulation durch Wasser oder Windode r

b) Plaggenwirtschaftode r

c) Komposteinarbeitung und intensive Gartenwirtschaftode r

d) Bodenbearbeitungsmaßnahmen (z.B. Ackerberge)ode r

e) andere technische Maßnahmen

un d
KA 6
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D
2.mit mindestenseinemder folgendenMerkmale:

a)GehaltanorganischemKohlenstoffЈ0,5Masse-% o d e r

b)ChromaЈ3 o d e r

c) Merkmale einer vorausgehenden vor der Umlagerung stattgefundenen 
Bodenentwicklung

o d e r

d) mit Kulturresten(Artefakten) o d e r

e)P-GehaltЈ0,5g kg-1 (extrahiertmit 1%-igerZitronensäure)

u n d

3.keine dominanten Merkmale einer Bodenbildung nach der Umlagerung oder dem 
Aufbringen von Solummaterial

[Bodenkundliche Kartieranleitung, 6. Auflage]
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Dj       D-Horizont, entstanden aus kolluvialem (aufgeschwemmtem oder aufgewehtem) 
Solummaterial.

1. Solummaterial aufgebracht und ggf. eingearbeitet durch

a) kolluviale Akkumulation durch Wasser oder 

d) Bodenbearbeitungsmaßnahmen (z.B. Ackerberge) u n d

2. mit mindestens einem der folgenden Merkmale:

ÁɊ 'ÅÈÁÌÔ ÁÎ ÏÒÇÁÎÉÓÃÈÅÍ +ÏÈÌÅÎÓÔÏÆÆ Ј ΦȟΫ -ÁÓÓÅ-% o d e r

ÂɊ #ÈÒÏÍÁ Ј Ωo d e r

c) Merkmale einer vorausgehenden vor der Umlagerung stattgefundenen 
Bodenentwicklungo d e r

d) mit Kulturresten (Artefakten)o d e r  

e) P-'ÅÈÁÌÔ Ј ΦȟΫ Ç ËÇ-1 (extrahiert mit 1%-iger Zitronensäure

[Bodenkundliche Kartieranleitung, 6. Auflage]
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De D-Horizont, entstanden aus dem Auftrag kompostierter und mit Stalldung 
vermischter Plaggen von Heide- oder Grasland.

1. Solummaterial aufgebracht durch Plaggenwirtschaft und ggf. eingearbeitetun d

2. mit mindestens einem der folgenden Merkmale:

a) Merkmale einer der Umlagerung vorausgegangenen Bodenentwicklungode r

b) mit Kulturresten (Artefakten)ode r

c) P-'ÅÈÁÌÔ Ј ΦȟΫ Ç ËÇ-1 (extrahiert mit 1%-igerZitronensäure)

un d

ΪȢ 'ÅÈÁÌÔ ÁÎ ÏÒÇÁÎÉÓÃÈÅÍ +ÏÈÌÅÎÓÔÏÆÆ Ј ΦȟΫ -ÁÓÓÅ-% un d

5. Farbe grau, grau-braun oder braun

[Bodenkundliche Kartieranleitung, 6. Auflage]
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Dx D-Horizont, entstanden durch lang andauernde intensive Gartenwirtschaft mit
tiefreichender Einarbeitung von Mist, Kompost, Kalk, Asche oder Küchenabfällen                                
sowie mit Bewässerung und Beschattung. Dx-Horizonte sind stark belebt und  
durchmischt.

1. Solummaterial durch Komposteinarbeitung und intensive Gartenwirtschaft aufgebracht   
und  ggf. eingearbeitetu n d

2. mit folgenden Merkmalen:

a) mit Kulturresten (Artefakten)u n d

b) P-'ÅÈÁÌÔ Ј ΦȟΫ Ç ËÇ-1 (extrahiert mit 1%-iger Zitronensäure)u n d

4. 'ÅÈÁÌÔ ÁÎ ÏÒÇÁÎÉÓÃÈÅÍ +ÏÈÌÅÎÓÔÏÆÆ Ј Χ -ÁÓÓÅ-% u n d

5. "ÁÓÅÎÓßÔÔÉÇÕÎÇ ɉÅÆÆÅËÔÉÖɊ Ј ΫΦ ϻu n d

6. in bindigen Böden stabiles Aggregatgefügeu n d

7. ausgeprägte Bioturbation

[Bodenkundliche Kartieranleitung, 6. Auflage]
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Dt D-Horizont, durch Technodeposition entstanden. Dabei wird das Solummaterial durch 
Verkippen (z.B. mittels Absetzer, Bagger oder Handgeräten) oder Aufspülen aufgebracht  
und in manchen Fällen eingearbeitet. Das Gefüge und weitere Horizontmerkmale sind 
anfangs weitgehend gestört und können sich neu entwickeln. 

1. Solummaterial durch technische Maßnahmen aufgebracht und ggf. eingearbeitetu n d

2. mit mindestens einem der folgenden Merkmale:

ÁɊ 'ÅÈÁÌÔ ÁÎ ÏÒÇÁÎÉÓÃÈÅÍ +ÏÈÌÅÎÓÔÏÆÆ Ј ΦȟΫ -ÁÓÓÅ-% o d e r

ÂɊ #ÈÒÏÍÁ Ј Ωo d e r

c) Merkmale einer der Umlagerung vorausgegangenen Bodenentwicklungo d e r

d) mit Kulturresten (Artefakten)

[Bodenkundliche Kartieranleitung, 6. Auflage]
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R             -ÉÎÅÒÁÌÉÓÃÈÅÒ (ÁÕÐÔÈÏÒÉÚÏÎÔȟ ÄÕÒÃÈ ÔÉÅÆÒÅÉÃÈÅÎÄÅ ɉЈ Ϊ ÄÍɊ ÅÉÎÍÁÌÉÇÅ ÏÄÅÒ 
episodische bis turnusmäßige wendende oder mischende Bodenbearbeitung 
(Rigolen, Tiefumbruch) entstanden (Kultiturbation) . Das Substrat ist außer durch 
Humusakkumulation oder einen hydromorphen Prozess nicht durch eine erneute 
Bodenbildung überprägt [R von rigolt].

1. durch einmalige oder episodische bis turnusmäßige wendende oder mischende,
tiefreichendeBodenbearbeitungɉЈ4 dm) entstandenu n d

2. a) GefügeundHorizontfolgedesursprünglichenBodensweitgehendverändert o d e r

b) ursprünglichesOberbodenmaterialmit dem Unterbodenoder Untergrund gemischt,

o d e r

c) organisches Material wie Stroh, Mist, Kompost oder kalkhaltiges oder anderes
Bodenverbesserungsmaterialeingearbeitet(z. B. inWeinbergen)

u n d

3. keinedominantenMerkmaleeinerBodenbildungnachderBearbeitung

[Bodenkundliche Kartieranleitung, 6. Auflage]
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Unterabteilung Klasse Typ Diagnostischer Horizont

Mineralische Böden

Rohböden

A/C-Böden

Pelosole

Andosole

Braunerden

Terrae calcis

Fers./Ferr. Paläoböden

Lessivès

Podsole

Terrstrische Kultisole

Kolluvisol
5ƧΣ ōƛǎ җ п ŘƳ ǳƴǘŜǊ ahC ǊŜƛŎƘŜƴŘ

Deposol
5ǘΣ ōƛǎ җ п ŘƳ ǳƴǘŜǊ ahC ǊŜƛŎƘŜƴŘ

Plaggenesch
5ŜΣ ōƛǎ җ п ŘƳ ǳƴǘŜǊ ahC ǊŜƛŎƘŜƴŘ

Hortisol
5ȄΣ ōƛǎ җ п ŘƳ ǳƴǘŜǊ ahC ǊŜƛŎƘŜƴŘ

Rigosol
wƛ ƻŘŜǊ wǇΣ ōƛǎ җ п ŘƳ ǳƴǘŜǊ ahC ǊŜƛŎƘŜƴŘ
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YK Typ: Kolluvisol

Aus kolluvialem, häufig humosem Bodenmaterial (Solumsediment) entstanden. Das
Solummaterial wurde entweder durch Wasser von Hängen abgespült und an
Hangverflachungen,am Hangfuß, in Senkenund kleinen Tälern akkumuliert, durch Wind
erodiert und nahe dem Austragsort wieder abgelagert, oder durch
Bodenbearbeitungsmaßnahmenallmählich angehäuft (z. B. Ackerberge). Der Auftrag
beträgt Ј4 dm. Den Horizonten der überlagerten Schichtenwerden, beginnend mit II,
römischeZahlenvorangestellt.

Standard-HorizontfolgedesNormsubtyps: A../Dj/II..

1. Dj-HorizontvorhandenundbisЈ4 dm unter MOFreichend

KA 6
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Kolluvisol
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YD Typ: Deposol

Aus verkipptem, häufig humosem Solummaterialentstanden. Das Solummaterialwurde
durch Verkippen, z. B. mittels Absetzer, Planierraupenoder Bagger akkumuliert. Die
VerkippungistЈ4 dm mächtig.

Standard-HorizontfolgedesNormsubtyps: A../Dt/II..

1. Dt-HorizontvorhandenundbisЈ4 dm unter MOFreichend

Hinweise: WurdenUnterboden- undOberbodenmaterialmit derAbsichtwiedereingebaut,das
frühereProfilbildwiederherzustellen,ohnedassdie ErgebnisseeinerneuenPedogenesesich
morphologischausgeprägthaben,werdenVarietätendes Subtypsgebildet: Ah°Dt oder Ah
vorhandenüber Bv°Dt = braunerdebürtigerDeposol(tbYDn), über Kt°Dt = lessivébürtiger
Deposol(tlYDn) KA 6
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Deposol
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YE Typ: Plaggenesch

Böden durch langandauerndePlaggenwirtschaft entstanden. Plaggen von Heide oder
Graslandwerden kompostiert oder mit Stalldung zur Verbesserungdes Nährstoff- und
WasserhaushaltesvermischtaufdenAckergebracht.

Standard-HorizontfolgedesNormsubtyps: Ah/De/II..

1. De-HorizontvorhandenundbisЈ4 dm unter MOFreichend

Hinweis: Die Färbungdes De-Horizontsführt bodensystematischzur Varietät brauner(bn),
graubrauner(gb) odergrauer(gr) Plaggenesch.

KA 6
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Plaggenesch
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